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Der Freiſchütz .

Zweiter Aufzug .

Zimmer im Forſthauſe mit Seiteneingängen rechts und
links .

eweihe und dülſtre Tapeten mit Jagdſtücken geben
3 und be nen ein ehema

ihm ein al

jerum⸗ —Nitte ein mit Vorhängen bedeckter
ſich die . Auf der rechtenSeite ein gro 0
ie dich, hen brennt , ein weißes Kleid mit grünem Band liegt und

ſelbſt ! m Gefäß die weißen Roſen ſich befinden. Auf der linken Seite
Annchens Spinnrad .

ingen ! 3 3
) Bei Erſter Auftritt .

Annchen ſteht links hinten auf einer Leiter, hat das Bild des erſten
ickt un zund wieder aufgehängt und hämmert den Nagel feſt. Agathe am

Tiſch rechts, im Nachtkleid, bindet einen Verband von der Stirn .

ir und
‚ Nr . 6. Duett .

omme ! Anuchen. Schelm ! halt feſt !
Ich will dir ' s lehren ,
Spukerein kann man entbehren

In ſolch altem Eulenneſt .

Igathe . Laß das Ahnenbild in Ehren !
Aunchen . Ei , dem alten Herrn

Zoll ' ich Achtung gern ;
Doch dem Knechte Sitte lehren ,
Kann Reſpekt nicht wehren —

Agathe . Sprich , wen meinſt du ? Welchem Knecht ?

Innchen . Nun , den Nagel ! Kannſt du fragen ?
Sollt ' er ſeinen Herrn nicht tragen ,
Ließ ihn fall ' n? War das nicht ſchlecht ?

Agathe . Ja , gewiß , das war nicht recht . Gu⸗
Kunchen . Das wahr wahrlich mehr , als ſchlecht ! ( gleich. )

Sie ſteigt herunter und ſetzt die Leiter weg. )

Agathe . Alles wird dir zum Feſte ,
Alles beut dir Lachen und Scherz —

O wie anders fühlt mein Herz !

varnt !



82 Der Freiſchlttz .

Aunchen . Grillen ſind mir böſe Gäſte .
Immer mit leichtem Sinn
Tanzen durchs Leben hin ,
Das nur iſt Hochgewiun —
Sorg ' und Gram muß man verjagen !

Agathe . Wer bezwingt des Buſens Schlagen ?
Wer der Liebe ſüßen Schmerz ?

Anuchen . Die bezwingen Luſt und Scherz !
Agathe . Stets um den Geliebten zagen
8 Muß dies ahnungsvolle Herz !

Anuchen eſieht ſich das Bild und ſpricht). So ! nun wird der
Altvater wohl wieder ein Jahrhundertchen feſthängen . Da
oben mag ich ihn recht gern leiden ! ( Zu Agathe gekehrt. )
Aber du haſt das Tuch ſchon abgebunden ? Das Blut iſtdoch völlig geſtillt ? 8

Agathe . Sei ohne Sorgen , liebes Annchen ! Der Schreck
war das ſchlimmſte ! — Wo nur Mar bleibt ?

Annchen . Nun kommt er gewiß bald . Herr Kuno ſagteia beſtimmt , daß er ihn noch einmal heimſenden werde .
Igathe . Es iſt recht ſtill und einſam hier —
Aunchen . Unangenehm iſt ' s freilich , in einem ſolchen

verwünſchten Schloß am Polterabend faſt mutterſeelen⸗
allein zu ſein , zumal — wenn ſich ſo ehrwürdige , längſt
vermoderte Herrſchaften mir nichts , dir nichts , von den
Wänden herabbemühen . Da lob ' ich mir die lebendigen
und jungen ! ( Sie ſingt mit lebhafter Bewegung. )

Nr . 7. Arie .
Kommt ein ſchlanker Burſch gegangen ,
Blond von Locken oder braun ,
Hell von Aug ' und rot von Wangen ,
Ei, nach dem kann man wohl ſchaun .

Zwar ſchlägt man das Aug ' aufs Mieder ,
Tief verſchämt , nach Mädchenart ;
Doch verſtohlen hebt man ' s wieder ,
Wenn ' s das Bürſchchen nicht gewahrt .
Sollten ja ſich Blicke finden ,
Nun , was hat auch das für Not ?
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Der Freiſchütz .

Man wird drum nicht gleich erblinden ,
Wird man auch ein wenig rot .

Blickchen hin und Blick herüber ,
Bis der Mund ſich auch was traut !
Er ſeufzt : Schönſte ! Sie ſpricht : Lieber !
Bald heißt ' s Bräutigam und Braut .

Immer näher , liebe Leutchen !
Wollt ihr mich im Kranze ſehn ?
Nicht , das iſt ein nettes Bräutchen ,
Und der Burſch nicht minder ſchön ?

Agathe (die während des Liedchens angefangen hat, das Kleid mit

Band zu beſetzen, fällt mit ein).

Und der Burſch nicht minder ſchön !
Annchen . So recht ! So gefällſt du mir , Agathel So

biſt du doch, wie ich ſein werde , (wichtig) wenn ich einmal

Braut bin .
Agathe . Wer weiß ! Doch ich gönne dir ' s von Herzen ,

iſt auch mein Brautſtand nicht ganz kummerlos . Beſonders
ſeit ich heute von dem Eremiten zurückkam , hat mir ' s wie

ein Stein auf dem Herzen gelegen . Jetzt fühle ich mich
umvieles leichter .

Anuchen . Wie ſo ? Erzähle doch! Noch weiß ich gar
nicht , wie dein Beſuch abgelaufen iſt , außer daß dir der

fromme Greis dieſe geweihten Roſen geſchenkt hat .

Agathe . Er warnte mich vor einer unbekannten , großen
Gefahr , welche ihm ein Geſicht offenbart habe . Nun iſt

ſeine Warnung ja in Erfüllung gegangen . Das herab⸗

ſtürzende Bild konnte mich töten !
Aunchen . Gut erklärt ! So muß man böſe Vorbedeutun⸗

gen nehmen ! [ Mein Vater war einſt ein tapferer Degen
und ſehr unzufrieden , daß ich' s nicht auch werden konnte .

Er meinte , man müſſe die Furcht nur verſpotten , dann

fliehe ſie, und das wahre Sprüchlein , ſich feſt zu machen,
beſtehe in den Worten : Halunke , wehre dich!l ]

Agathe . Die Roſen ſind mir nun doppelt teuer , und ich
will ihrer auf das treueſte pflegen .

Annchen (ergreift das Gefäß mit den Roſen) . Wie wär ' s , wenn

3



ich ſie in die Nachtfriſche vor ' s Fenſter ſetzte ? [ Es wird
ohnedies Zeit , mich auszukleiden . ]

Agathe . Thue das , liebes Annchen !
Aunchen . Aber dann laß uns auch zu Bette gehn !
Agathe . Nicht eher , bis Max da iſt !
Aunchen . Hat man nicht ſeine Not mit euch Liebesleut⸗

( Sie entfernt ſich mit den Roſen nach rechts. )

( Sie öffnet den Vorhang am Altan undman ſieht in eine ſternen

Zweiter Auſtritt .

Agathe allein.

Nr . 8. Recitativ und Arie .

Wie nahte mir der Schlummer ,
Bevor ich ihn geſehn ? —
Ja , Liebe pflegt mit Kummer
Stets Hand in Hand zu gehn !
Ob Mond auf ſeinem Pfad wohl lacht ?

Landſchaft hinaus . )
Welch ' ſchöne Nacht !

Sie tritt vor und erhebt knieend in frommer Rührung die Hände. )
Leiſe , leiſe ,
Fromme Weiſe !
Schwing ' dich auf zum Sternenkreiſe .
Lied, erſchalle !
Feiernd walle
Mein Gebet zur Himmelshallel — —

( Hinausſchauend . )
O wie hell die goldnen Sterne ,
Mit wie reinem Glanz ſie glühn !
Nur dort in der Berge Ferne ,
Scheint ein Wetter aufzuziehn .
Dort am Wald auch ſchwebt ein Heer
Düſtrer Wolken dumpf und ſchwer . —

Zu dir wende
Ich die Hände ,
Herr ohn ' Anfang und ohn ' Ende !



hn !
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[ Es wird Vor Gefahren
Uns zu wahren ,
Sende deine Engelſcharen ! —

( Wieder hinausſchauend . )
Alles pflegt ſchon läugſt der Ruh ' ;
Trauter Freund ! was weileſt du ?
Ob mein Ohr auch ängſtlich lauſcht ,
Nur der Tannen Wipfel rauſcht ,
Nur das Birkenlaub im Hain
Flüſtert durch die bange Stille ;
Nur die Nachtigall und Grille

Scheint der Nachtluft ſich zu freun . —

Doch wie ? Täuſcht mich nicht mein Ohr ?
Dort klingt ' s wie Schritte —

Dort aus der Tannen Mitte
Kommt was hervor —

Er iſt ' s! er iſt ' s!
Die Flagge der Liebe mag wehn !

( Sie winkt mit einem weißen Tuch. )
Dein Mädchen wacht
Noch in der Nacht ! —
Er ſcheint mich noch nicht zu ſehn ! —

Gott ! täuſcht das Licht
Des Monds mich nicht ,
So ſchmückt ein Blumenſtrauß den Hut . —

Gewiß , er hat den beſten Schuß gethan !
Das kündet Glück für morgen an !
O ſüße Hoffnung ! Neu belebter Mut ! —

All ' meine Pulſe ſchlagen ,
Und das Herz wallt ungeſtüm ,
Süß entzückt entgegen ihm !
Konnt ' ich das zu hoffen wagen ? —

Ja , es wandte ſich das Glück

Zu dem teuern Freund zurück ,
Will ſich morgen treu bewähren !

Iſt ' s nicht Täuſchung , iſt ' s nicht Wahn ?
Himmel , nimm des Dankes Zähren
Für dies Pfand der Hoffnung an !

5



er Frei hil tz.

Dritter Auſtritt
Ahathe. Mar verſtört und heftig von 1

Annchen von rec
gathe . Biſt du endlich da, lieber Max !

mar . Meine Agathe ! ( Sie umar
Agathe etritt ſtill zurück, als ft

Federbuſch erbli

eintretend . Glei

u

„ wenn ihr meinetwegen
auf wenig Augenblicke —

ſt doch nicht wieder fort ? Es ſind Ge⸗9witter im Anzug .
Max. Ich muß ! — ( Er wirft den Hut auf

daß das Lämpchen von dem Federbuſch au t wir
Die Gegend, in die man aus dem Altan hinausſieht , zei h ſchon in

dunklerer Beleuchtung . )
Aunchen . [ Gut , daß der Mond ſcheint ; ſonſt ſäßen wir

im Finſtern . ( Sie ſchlägt Feuer und brennt das
Sumpchen wieder

an. ] Zu Max. ) Wir ſind ja recht lebhaft ! Vermutlich ge⸗tanztꝰ?
Max . Ja ! ja ! Vermutlich !
Agathe (furchtſam, mit allen Zeichen getäuſchter Hoffn

ſcheinſt übel gelaunt . Wieder unglücklich geweſen ?
Mlarx. Nein ! nein ! Im Gegenteil !
Agathe . Nicht ? Gewiß nicht ?
Anuchen zu Max) . Was Haſt du gewonnen ? Wenn ' s ein

Band iſt , Vetter , mußt du mir ' s ſchenken . Bitte , bitte !
Agathe hat ſchon Bänderkrain

genug von dir
Agathe . Was haſt du getroffen , Maxꝰ Heute iſt mir ' s

von Wichtigkeit .
Mar (mit ängſt cher Verlegenheit ) . Ich habe —ich war garnicht beim Sternſchießen !
Agathe . Und ſagſt doch, du ſe eſt glücklich geweſen ?

n

ng). Du1

ſeinen Hut) . Ja doch! wunderbar , u
lich glücklie Sieh ! ( er zeigt ihr mit ſolcher Heftigkeit de
buſch auf dem Hut, daß ſie zurückfährt. ) Den größten Raub
vogel hab ' ich aus den Wollen geholt !

Agathe . Sei doch nicht ſo haſtig ! du fährſt mir in die
Augen —

nglaub⸗
Feder⸗
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702Der Freiſchütz .

Max. Vergieb ! ( er bemerkt Blut an ihrer Stirn . ) Aber was

as? Du biſt verwundet , deine Locken ſind blutig — Um

Aber ſo ſagt doch nur —

nuchen. Das Bild dort fiel herunter —

1 Dort , der Urvater Kuno ?
Agathe . Wie biſt du ? Es iſt ſonſt kein Bild hier . ]

Max. Der wackere , gottesfürchtige Auno ?

Annchen . Halb und halb war Agathe ſelbſt ſchuld . Wer

hieß ihr auch , ſchon nach ſieben Uhr immer ans Fenſter

nkämſt .
Klarx. Um ſieben Uhr ?
Innchen . Du hörſt ' s ja ! die Turmuhr drüben im Dorf

hatte kaum ausgeſchlagen .
Max . Seltſam ! ( Für ſich) Um dieſe Zeit ſchoß ich den

Bergadler .
Agathe . Du ſprichſt mit dir ſelbſt . Was haſt du ?

Max . Nichts ! nichts auf der Welt !

Agathe . Biſt du unzufrieden mit mir ?

Aar (nit ſteigender Verlegenheit ) . Nein ! wie könnt ' ich ? —

Ja denn ! ich bringe dir eine Bürgſchaft meines wiederkeh⸗
renden Glücks — ſie hat mich viel gekoſtet , und du —

du freuſt dich nicht einmal darüber . Iſt das au ch Liebe ꝰ
Agathe . Sei nicht ungerecht , Max ! Noch weiß ich ja

nicht — ſo große Raubvögel , wie ich dieſen mir denken

muß , haben immer was Furchtbares .
Anuchen . Das dächt ' ich nicht ! Mir ſehn ſie recht ſtatt⸗

lich aus .
Agathe Gu Max) . O ſteh ' nicht ſo in dich gekehrt ! Ich liebe

dich ja ſo innig. Sollteſt du morgen nicht glücklich ſein ,

würdeſt du mir , ich dir entriſſen , o gewiß , der Gram

tötete mich !
Aarx . Drum —eben darum — muß ich wieder fort !

Agathe . Aber was treibt dich ?
Max . Ich habe —ich bin noch einmal glücklich geweſen —



Agathe . Noch einmal ?
Max ja !

in der Dämm ' ru
muß noch hereingeſche

die Bauern .

A9gathe. 5
0
1555 er

Ja d

tiefen Wald — bei der

chen. Der wilde Jäge dort hetzen ,
ver ihn hört , ergreift die Fluch

Max . Darf Fu im Hirn des Weidr
Agathe . Doch ſündigt der , wer Gott ve
Mar . Ich bin vertrauteu

tternacht i
gt

nit jenem Grauſen ,
lde webt ,

die Eichen ſauſen,ic0, die Eule ſch — 9
( Er nimmt Hut, Jagdtaſche und Büchſe. ) u

Agathe . Mir iſt ſo bangl o bleibe !

O eils , eile nicht ſo ſchnell .
Anuchen . Ihr iſt ſo bangl o ble ibe!

O eile , eile nicht ſo ſchnell !
Mar (nach dem Altan hrnen „düſter vor ſich).

Noch birgt ſich nicht die Mondenſcheibe ,
Noch ſtrahlt ihr S himmer klar und hell
Doch bald wird ſie den Schein verlieren —

unchen (ſchließt den V6 rhang am Altan) .
Willſt du den Himmel obſervieren ?
Das wär ' nun meine Sache nicht !

Agathe . O kann dich meine Angſt nicht rühren ?
Rar . Mich ruft von hinnen — Wort und Pf

Gugleich . )
Agathe und Aunchen . Leb' wohl !
Max . Leb' wohl !

Er geht haſtig fort und kehrt in der Thür noch einmal zurück; mit Wehmut. )
haſt du auch vergeben ,

Den Vorwurf , den Verdacht ?

ell;

A



hauſen ?

t Wehmut. )

Der Freiſchütz .

Agathe . Nichts fühlt mein Herz , als Beben !

Nimm meiner Warnung Acht !

Aunchen . So iſt das Jägerleben !

Nicht Ruh bei Tag und Nacht!
Agathe . Weh' mir ! Ich muß dich laſſen !

Annchen . Such ' , Beſte , dich zu faſſen !

Mar (düſter ) . Bald wird der Mond erblaſſen !

Agathe und Annchen . Denk ' an Agathes Wort ! l

Mar (den Hut tief in die Augen drückend) .
Mein Schickſal reißt mich fort !

Er eilt nach links ab. )

Igathe
Aunchen

( wenden ſich nach rechts).

Verwandlung .

Furchtbare Schlucht ,
bewachſen, von hohen Gebirgen rings

umgeben. Von einem derfelben ſtürzt ein Waſſerfall . Der Vollmond

ſcheint bleich. Zwei Gewitter von entgegengeſetzter Richtung ſind im

Anzug. Weiter vorwärts ein vom Blitz zerſchmetterter , ganz verdorr⸗

ter Baum, inwendig faul, ſo daß er zu glimmen ſcheint. Auf der

linken Seite , auf einem knorrigen Aſt eine große Eule mit feurig

rädernden Augen. Auf andern Bäumen Raben und anderes Wald⸗

gevögel.

größtenteils mit Schwarzholz

Vierter Auftritt .

Kaspar allein, ohne Hut und Oberkleid, doch mit Jagdtaſche und

Hirſchfänger , iſt beſchäftigt , mit ſchwarzen Feldſteinen einen Kreis zu

legen, in deſſen Mitte ein Totenkopf liegt. Einige Schritte davon der

abgehauene Adlerflügel , Gießkelle und Kugelform .

Rr . 10. Finabe .

Stimmen unſichtbarer Geiſter ( won verſchiedenen Seiten ) .
Milch des Mondes fiel aufs Kraut —

Uhui !
Spinnweb ' iſt mit Blut betaut —

Uhuil



Der Freiſchütz .

Eh' noch wieder Abend graut —
Uhui !
Iſt ſie tot , die zarte Braut !
Uhui !
Eh' noch wieder ſinkt die Nacht ,
Iſt das Opfer dargebracht ,
Uhui ! Uhui ! Uhui ! 2

ünſter Au ſlritt . m

Uhr ſchlägt ganz in der Ferne
iſt t. Als der

tig heraus und h·
darauf Samiel.

dumpf

Kaspar (erhebt den Hirſchfänger mit dem Totenkopf und ruft ).
Samiel ! Samiell erſchein ' !
Bei des Zaub ' rers Hiengebeiin !
Samiel ! Samiel !

( Er ſtellt beides wieder in die Mitte des Kreiſes . Unterirdiſches Ge
tös. Ein Felſen ſpaltet ſich.) 9

Samiel ( wird in dem Spalt ſichtbar).
Kaspar ( wirft ſich vor ihm nieder ) .
Samiel . Was rufſt du mich!
Haspar (kriechend). Du weißt , daß meine Friſt

Schier abgelaufen iſt —
Samiel . Morgen !
Kaspar . Verlängre ſie noch einmal mir
Samiel . Nein !
Kaspar . Ich bringe neue Opfer dir —

Samiel . Welche?
Kaspar . Mein Jagdgeſell , er naht —

Er , der noch nie dein onte es Reich betrat !
Samiel . Was ſein Begehr
Kaspar . Freikugeln ſind ' s , auf die er Hoffnung baut
Samiel Sechſe treffen , ſieben äffen .
Kaspar . Die ſiebente ſei dein !

Aus ſeinem Rohr lenk' ſie nach ſeiner Braut ;
Dies wird ihn der Verzweiflung weihn ,
Ihn und den Vater —

Samiel . Noch hab ' ich keinen Teil an ihr
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Der Freiſchütz . 4¹

Kaspar (bange) . Genügt er dir allein ?

Samiel . Das findet ſich!
Aaspar . Doch ſchenkſt du Friſt , und wieder auf drei Jahr ,

Bring ' ich ihn dir zur Beute dar !

Samiel . Es ſei. — Bei den Pforten der Hölle !

Morgen —er oder dul

rDonner vom Echo wiederholt . Samiel verſchwindet . Der
f ſunken und an deſſen Stelle ſieht

enden Kohlen aus der Tiefe kommen. )

( Dumpf
Totenkopf mit den
man einen klein

iſt
d mit glimm

Hechſler Ruftritt .

Kaspar ſteht auf und trocknet ſich den Schwei
if wird Mar auf einem der Felſen , de

bar. Späterhin Erſcheinungen , die jedoch
nicht berühren . Zuletzt Sami

Kaspar (als er ſich umſieht und die Kohlen erblickt). Trefflich

bedient ! Er thut einen Zug aus der Jagdflaſche . ) Geſegn ' es

Samiel ! — Er hat mir warm gemacht ! — Aber wo bleibt

Max ? —Sollt ' er wortbrüchig werden ? — Samiel , hilf !

Er geht, nicht ohne Beängſtigung , im Kreiſe hin und her. Die Kohlen

drohen zu verlöſchen . Er kniet zu ihnen nieder , legt Reiß auf und

bläſt an. Die Eule und andere Vögel heben dabei die Flügel , als

wollten ſie anfachen. Das er raucht und kniſtert . )

Marx ( eugt ſich von einer Felſenſpitze nach der Schlucht herunter ) .

Recitativ .

Ha ! —Furchtbar gähnt
Der düſtre Abgrund ! — Welch ein Graun !

Das Auge wähnt

In einen Höllenpfuhl zu ſchaun ! —

Wie dort ſich Wetterwolken ballen !

Der Mond verliert von ſeinem Schein !

Geſpenſt ' ge Nebelbilder wallen !

Belebt iſt das Geſtein ,
Und hier —huſch ! huſch !

Fliegt Nachtgevögel auf im Buſch !

Rotgraue , narb ' ge Zweige ſtrecken

Nach mir die Rieſenfauſt !



kaspar (richtet ſich ai
onnen ! (Zu Max. )

recht , mich allein
wird ! ( er hat das

und erhebt dieſen im Geſpräch geg
nach dem Adlerflügel ſtarrend , die

Ich
ſchoß den Adler
länn

hoher Lu
Ich kann nicht — mein

Er bleibt wieder ſtehen1 5 ſtarr no

aus
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Felſen . )
Weh mir !

So komm doch! die
kann nicht hinab !

Haſenherz ! Klimmſt doch ſonſt wie eine Gemſe !
Max. Si ( Er zeigt nach dem Felſen ,

8 toch vom Mondlicht iſt. Man e t eine weißver⸗ſ
talt , welche Hände erhebt. )

dort ſich w eiſt ,
Iſt meiner Miteer Geiſt !
So lag ſie im Sarg , ſo ruht ſie im Grab ! —
USie fleht mit warnendem Blick ,
Sie winkt z

Kaspar (für ſich). Hilf , Sau miel! (Laut. ) Albert
Ho haho ! — Sieh noch einmal hin ,

Folgen deiner feigen Thorheit erkenneſt .
Geſtalt iſt verſchwunden . Man erblickt Agathes Geſta
gelöſten Locken und wunderlich mit Stroh und Laub 8
Sie gleicht völlig einer Wahnſinnigen , und ſcheint im Begriff , ſich in
den Waſſerfall herunterzuſtürzen . )

Marx. Agathe ! — Sie ſpringt in den Fluß !
Hinab ! ich muß !

( DieGeſtalt iſt verſchwunden . Max klimmt vollends herab. )
( Der Mond fängtan ſich zu verfinſtern . )

Kaspar (höhniſch für ſich). Ich denke wohl auch !
Mas cheftig zu Kaspar) . Hier bin ich! Was hab ' ich zu

thun ?

*

alt, mit auf⸗



Gemſe !
m Felſen ,
eweißver⸗

rſchleierte
mit auf⸗

zufgeputzt.
iff, ſich in

rab. )

ich zu

Der Freiſch

n die Jagdflaſche zu, die Mar wegle gt). Zuerſt
t iſt kühl und feucht . — Willſt du ſelbſt

Nein ! das iſt wider die Abrede .
ſſ Tritt in den Kreis ! Er iſt eine

zeiſtergewalt vom mament bis

zum unterſt — Was du auch hören und ſehen

bahlte dich
5
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it eigenem heimlichen Grrauen. )

eicht ein Unbekannter , uns zu heelfen , [ wäre es

ein ſchwarzer Reiter auf ſchwarzem , ffunkenſp ühen den
was innert ' s dich ? Kömmt andres , was thut ' s

das ſieht ein Geſchiter gar nicht !
(tritt in den Kreis) . O wie wird das enden !

r. Umſonſt iſt der Tod ! Nicht ohne Widerſta nd

verborgene Naturen den Sterblichen ihre Schätze .

5 du mich ſelbſt zitternſiehſt ,ddann komm mir zu

Lilfe50 rufe , was ich rufen werde . Sonſt ſind wir

verloren .
Marx

—. —
eine Bewegung des Eir wurfs ) .

Stilll Die Augenblicke ſind koſtbar ! ( Der Mond

nalen Strich verfinſtert , Kaspar nimmt die Gi 5

e. ) Merk auf , damit du die Kunſt lernſt . ( Er nimmt die

en aus der Jagdtaſche und wirft ſie nach und nach hinein. )

erſt ddas Blei . — Etwas geſtoßenes Glas von zer⸗

chenen Kirchfenſt ern ; das findet ſich! — Etwas Oꝛ5
5 —Drei Kugeln , die

ſchon
einmal getroffe n —

hte
Auge eines Wiedehopofs! Das linke eil nes Luchſes

batum est ! — Und nun den Kugel ſegen !

( In drei Pauſen ſich mit dem Kopf gegen die Erde neigend

Nelodram .

Schütze ,der im Dunkeln wacht !

Samiel , Samiel ! hab ' acht !

Se mir bei in dieſer Nacht ,

Bis der Zauber iſt vollbracht !
Salbe mir ſo Kraut , als Blei ,

Segn ' es ſieben , neun und drei ,
Daß die Kugel tüchtig ſei !

Samiel ! Samiel ! herbei!



Freiſchütz .

Die Maſſe in der gähren und zu ziſchenund gi
0 Eine Wolke läuft über den Moe ganze Gegend nur noch von dem Herdf

dem faulen Holz des Baums beleuchtet iſt.
die Kugel aus Form fallen und ruft : Eins !
holt : Eins ! Wald gel kommen herunter , ſetzen ſi
hüpfen und flattern . Kaspar zählt
ſchwarzer Eber raſchelt durchs
Kaspar ſtutzt und zählt : rei! — Echo:Dreil Ein m erhebt
ſich, brauſt , bricht der Bäume , jagt Funken vom Feuer —
Kaspar zählt ängſtlich er ! — Echo: Vier ! Man

einen grünlichweißen S

vorüber .

Peitſchengeknall und Pferdegetrappel . Vier
Räder rollen vorüber , ohne daß man weger
eigentliche Geſtalt oder den Wagen gewahr
immer ängſtlicher , zählt : Fünf ! — Echo:
Wiehern in der Luft. Nebelgeſtalten von Jägern zu 8 f unuß und zu R

n , ziiehen in der Höhe vorüber .
Kaspar . as
Chor des wilden geeres . Durch Ber

Durch Thau und Wolken , Sturn
Durch Höhle, Sumpf und Erdenklu
Durch Feuer , Erde , See und Luft !

Wau !Jaho ! Ja Ahol Wau ! Wau !
Kaspar Sechs ! Wehe ! — Echo: Sechs ! Wehe ! Der

ganze Himmel wird ſchwarze Nacht, die vorher miteinander kämp ndenfen
Gewitter treffen zuſammen und entladen ſich

r
mit furchtbaren Blitzer

und Donnern . Platzregen fällt ; dunkelblaue Flammen ſchlagen aus
der Erde ; Irrlichter zeigen ſich auf den Beerge n. Bäume werden
praſſelnd aus den Wurzeln geriſſen ; der Waſſerfall ſchäumt und tobt ;
Felſenſtücke ſtürzen herab. Man h
Die Erde ſcheint zu wanken. K zuckend und ſchreiend : Se
Samiel ! Samiel , hilf ! — Sieben ! — Samiel ! —
Sieben ! — Samiel ! ( Kaspar wird zu Boden geworfen. )

Maxr ggleichfalls vom Sturm hin⸗ und hergeſchleudert , ſpringt au
dem Kreis, faßt einen Aſt des verdorrten Baums und ſchreit). Samiel!
EIn demſelben Augenblicke fängt das Ungewitter an, ſich zu b
an der Stelle des verdorrten Baums ſteht der ſchwarze Jäger , nach
Maxens Hand faſſend).

ört von allen Seiten Wett



mund giebt
Mondſtreif ,

en der
gießt, läßt
ho wieder⸗
den Kreis,
vei! Ein
vorüber .
irm erhebt

Feuer —
t Raſſeln ,
nwerfende

d zu Roß,

l, durch
acht,

)he! Der
mpfenden
en Blitzen
agen aus

werden
ind tobt ;
ergeläut .
Samiel !
— Echo:

ingt aus
Samiel !
ruhigen ,
zger, nach

Zwei fürſtliche Jäger von rechts.

Der Freiſchütz .

Famiel (mit furchtbarer Stimme) . Hier bin ich!

Mas (ſchlägt ein Kreuz und ſtürzt zu Boden) .

Es ſchlägt Eins. Plötzliche Stille . )

Jamiel äſt verſchwunden) .
Kaspar (liegt noch mit dem Geſicht zu Boden) .

Mas (richtet ſich konvulſiviſch auf).

Nr . 11. Entre⸗ - Akt .

Dritter Aufzug .

Tag . Kurze Waldſcene .

Man hört von hinten her von Zeit zu Zeit Jagdmuſik .

Erſter Ruftritt . “)
väter Mar und Kaspar . Zuletzt

noch ein fürſtlicher Jäger .

Erſter Jäger . Es iſt herrliches Jagdwetter !

Zweiter Jäger . Nimmermehr hätt ' ich das geglaubt ; bis

gegen Morgen war ein Mordlärm !

Erſter Zäger . Beſonders in der Wolfsſchlucht ſoll ganz

und gar der böſe Feind gehauſt haben .

Zweiter Jäger . Das iſt ein für allemal ſeiner Groß⸗

mutter Luſtwäldchen .
Erfler Jäger . Dort giebt ' s Windbrüche ! Mannsdicke

Stämme ſind zerſplittert wie Rohrſtäbe , Rieſentannen

ſtrecken die Wurzeln gen Himmel .

Zweiter Jäger . Ja , ja, man weiß ſchon , wer dort ſein

Weſen treibt .
Erſter Jäger . Mit deinen Fratzen ! laß uns gehen ! ( Sie

wollen ſich nach links entfernen . )

Dieſe erſte Verwandlung des dritten Aktes wird häuſig ge⸗
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